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Bald eine liechtensteinische Botschaft in Wien! Reifezeugnisse 
Übereinstimmung in allen wichtigen Fragen zwischen Liechtenstein und Österreich 
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Bürgerpartei 
Veranstaltungen von heute 
Montagabend 

Heute Montagabend um 20.15 
Uhr lädt die FBP V a d u z im Foyer 
des Vaduzer Saales zu einer Orien-
tierungs- und Diskus^ionsversamm-
lung ein. Vorgängig findet dort um 
19 Uhr ein weiteres Treffen der De
legierten der FBP Vaduz statt. 

Jungwähler in Triesen 
Ebenfalls heute Montag um 20 

Uhr beginnt im Hotel-Restaurant 
Meierhof in Triesen ein Jüngwäh-
ler-Treffen. Zur  Spräche kommen 
landes- und gemeindepolitische Fra
gen. Die FBP Triesen hofft auf zahl
reiche und kritische Teilnahme aus 
dem Kreise der Jungwähler. 
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Zum Abschluss seines offiziellen Besu-
fches in unserem Lande, stellte sich der 
psterreichische Aussenminister Dr. Willi-
ald Pahr int Rahmen einer Veranstal-
ung des Internationalen Liechtensteini-
«hen Presseclubs (LPC) am Freitag an 

tiner Pressekonferenz im Hotel Schlöss-
e, Vaduz, den in- und ausländischen Me-
Uienvertretem. Pahr unterstrich dabei die 
Uten Beziehungen zwischen Österreich 

lind Liechtenstein und gab bekannt, dass 
kuf Beginn des nächsten Jahres eine 
lechtensteinische Botschaft in Wien er
richtet werde. Ausserdem kündigte er in 
paher Zukunft ein Abkommen über kul-
urelle Zusammenarbeit an. 
Aussenminister Pahr gab zu Beginn der 

Pressekonferenz eine kurze Erklärung zu 
leinem Besuch ab, in der e r  die gute 
Entwicklung der gegenseitigen Beziehun-
len in den letzten Jahren hervorhob. Im 
[inzelnen erwähnte er die am Freitag vor-
nittag erfolgte Unterzeichnung eiqps Zu-
atzabkommens zum bereits bestehenden 
^kommen über die Anerkennung der 
Seifezeugnisse, aber auch die drei 
jlechtsverträge über die Unterbringung 

fon Häftlingen in Österreich, über 
Rechtshilfe in Strafsachen sowie über die 
Auslieferung. 

Im weiteren gab Aussenminister Pahr 
bekannt, dass unser Land die Absicht 
bekundet habe, in Wien eine eigene Bot
schaft einzurichten und in der österreichi
schen Hauptstadt einen eigenen Bot
schafter zu akkreditieren. Regierungs
chef Hans Brunhart bekräftigte diese Ab
sicht und teilte dazu mit, dass der Land
tag in der übernächsten Sitzung um die 
Zustimmung in finanzieller Hinsicht er
sucht werde. Nach diesem Fahrplan sollte 
es möglich sein, die liechtensteinische 
Botschaft in Wien bereits anfangs des 
Jahres"1983 zu eröffnen. Wie an der Pres
sekonferenz im weiteren zu erfahren war, 
wird die liechtensteinische Botschaft in 
Wien nach dem gleichen Modell ausge
staltet wie die österreichische Botschaft 
in Vaduz: Der Botschafter wird ein soge
nannter nichtresidierender Botschafter 
sein, der seine Botschaftertätigkeit im 

Liechtenstein wird möglicherweise noch in 
diesem Jahr einen eigenen Botschafter in 
Österreich ernennen. Eine entsprechende 
Anfrage an die Regierung in Wien steht 
kurz bevor und wird - wie Aussenminister 
Pahr am Freitag vor der Presse versicherte 
- schnell und positiv behandelt werden. 
Den Namen des künftigen - nicht in Öster
reich selbst residierenden liechtensteini
schen Botschafters für  Österreich - soll 
gemäss internationalen Gepflogenheiten 
erst nach der formellen Zustimmung 
durch Österreich erfolgen. Unsere Auf
nahme, die Aussenminister Pahr (Zweiter 
von links) mit den Spitzen unserer Regie
rung zeigt, entstand am Freitag in Vaduz. 
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Nebenamt ausführen wird, ohne dauernd 
am Ort seiner Akkreditierung präsent zu 
sein. 

Die Zusatzvereinbarung zum Abkom
men über die Anerkennung von Reife
zeugnissen liechtensteinischer Schulen in 
Österreich bezeichnete Regierungschef 
Hans Brunhart als wichtig für unser Bil
dungswesen und die Jugend. Durch die
ses zusätzliche Abkommen wird nun auch 
die Maturität des Typus E sowie die Di-
plomierung am Abendtechnikum Vaduz 
und am Neutechnikum Buchs den ent
sprechenden Ausbildungslehrgängen in 
Osterreich gleichgestellt. 

Ein Kulturabkommen in Sicht 
Zu einer Frage über andere Möglich

keiten der liechtensteinisch-österreichi
schen Zusammenarbeit gab Aussenmini
ster Pahr bekannt, dass die grundsätzli
che Bereitschaft zu einem Kulturabkom
men bestehe. In nächster Zeit werde die 
Skizze eines Entwurfes an Liechtenstein 
übermittelt. Regierungschef Brunhart 
seinerseits präzisierte dazu, dass eine kul
turelle Zusammenarbeit sich auf ganz 
spezielle Bereiche ausdehnen werde, bei
spielsweise im Rahmen archäologischer 
Forschungen, Bibliothekswesen oder 
Denkmalpflege. 

Übereinstimmung in 
europäischen Fragen 

Als eine wichtige Position der liechten
steinischen Aussenpolitik bezeichnete 
Regierungschef Hans Brunhart die Be
gegnungen auf staatlicher Ebene zwi
schen Osterreich und Liechtenstein, vor 
allem auch deshalb, weil beide Staaten 
die gleichen Zielsetzungen - etwa im Be
reich der europäischen Zusammenarbeit 
und der Einigungsbestrebungen in Euro
pa - hätten. Sowohl Pahr wie Brunhart 
unterstrichen an der Pressekonferenz das 
gute Einvernehmen zwischen den beiden 
Staaten im Europarat und an den ver
schiedenen Phasen der Konferenz für Si
cherheit und Zusammenarbeit in Europa 
(KSZE). Günther Meier 

Vorschau: 

Indio-Arbeiten 
aus Peru 
A m  kommenden Wochenende 
im Pfrundhaus Eschen 

Gemeinsam mit den Service-Clubs Ro-
tary, Lions und Kiwanis führt der Dritte-
Welt-Laden Liechtensteins am kommen
den Wochenende im Pfrundhaus in 
Eschen eine Ausstellung mit Indios-Ar
beiten aus Peru durch. Zum Verkauf 

gelangen u.a. auch Teppiche aus Alpaca-
wolle mit interessanten Motiven aus der 
Welt der Indios (unser Bild). Der Rein
erlös dieser Ausstellung fliesst direkt zu
rück an die Indios im peruanischen Hoch
land. 

Schaan: Zeugnisse bescheidener Lebensart 
Eröffnung und Einsegnung des neuen Dorfmuseums erinnerte eindrucksvoll an alte Zeiten 

In einer eindrucksvollen Feierstunde 
wurde am Freitagnachmittag das Schaa
ner Dorfmuseum im Rathaus nach der 
kirchlichen Einsegnung der Öffentlich
keit übergeben. 

Unter den zahlreichen Gästen sah man 
den Landtagsabgeordneten Josef Bieder
mann, Altregierungschef Dr. Alexander 
Frick, Landesbankdirektor Karlheinz 
Heeb, Landesarchivar Dr. Alois Ospelt, 
den Konservator des Landesmuseums Fe
lix Marxer, Altvorsteher Walter Beck, 
die Gemeinderäte, die Lehrerschaft von 
Schaan und viele Freunde und Gönner. 
Vorsteher Lorenz Schierscher entbot 

einen herzlichen Willkommgruss und 
sprach allen, die zum Zustandekommen 
des Museums in irgend einer Form beige
tragen haben, den herzlichen Dank aus. 

So besonders dem Architekten Hans
jörg H i l t i  und seiner Frau Martha, die 
den heimatlichen Stoff erarbeitete und 
Zeichnungen anfertigte. Die grafische 
Gestaltung, Texte und Karikaturen bear
beitete das Atelier Louis J ä g e r  mit den 
Mitarbeitern Silvia R u p p a n ,  Hermann 
H a s s l e r  und Ewald F r i c k .  Als Infor
manten und Berater stellten sich Dr .  
Alexander F r i c k ,  Dr. Alois O s p e l t ,  
Felix M a r x e r und Louis J ä g e r  zur Ver-

GLUCKSZAHLEN 
Beizer Zahlenlotto 
- 6 - 2 3 - 2 7 - 2 8 - 3 3  

psätzzahl: 11 
| "e Angaben ohne Gewähr) 

Blick in das neue Schaaner Heimatmuseum am Freitagabend während der offiziellen 
Eröffnung und Einweihung. Rechts im Bild Gemeindevorsteher Lorenz Schierscher 
während seiner Begrüssungsansprache. Die Gemeinde Schaan hoffte dass das neue 
Museum sich mit Leben erfüllen und insbesondere auch den Schulen a b  informatives 
Bildungszentrum dienen wird. 

fügung. Als Fotograf wirkte Xaver J e h -
1 e .  Zur  Sichtung des Ausstellungsgutes 
stellte sich Josef Beck, Erwin Hilti und 
das Baubüro zur Verfügung. Die Reno
vation und Reinigung der Güter lag in 
den Händen von Erich Wächter und an
dern Gemeindeangestellten, sowie von 
Josef Frick; Sein besonderer Dank galt 
auch den Fotosammlern, im besondern 
Dr. Erich Goop, der wesentlich Material 
beisteuerte. 

Vorsteher*Schierscher erwähnte dann, 
däss sein Amtsvorgänger Walter Beck 
sich erstmals 1977 im Gemeinderat mit 
dem Museumsgedanken, befasste. Aus
schlaggebend war auch, dass die Gemein
de schon seit vielen Jahren Museumsgü
ter sammelte. Was die Broschüre betrifft, 
hat die Landesbank die Herausgabe die
ser wertvollen historischen Dokumenta
tion grosszügig unterstützt. Hat  doch die
ses älteste Bankunternehmen die wirt
schaftliche Entwicklung unseres Landes, 
die in diesem Museum veranschaulicht 
wird, wesentlich mitgeprägt. 

Im Museum soll gezeigt werden, wie 
der frühere und der heutige Arbeitsver
lauf unserer Bewohner vor sich geht. So 
zeigen beschriftete Tafeln oben den frü
hem Zustand und unten den Istzustand. 
Dieser gedankliche Bezug wird dieses 
Museum von anderen unterscheiden. 

Unterhaltung lind Aulklärung 
Über den besondern Sinn und Zweck 

des Dörfmuseums referierte Dr. Ruppert 
Quaderer, Gymnasiallehrer. E r  führte 
aus, ein Museum soll Belehrung, Unter-

' haltung und Aufklärung bieten, kurz ge
sagt: Nützliche Kenntnisse verbreiten. Es 
soll einerseits die Aufgabe von Bewahren 
und Sammeln übernehmen und anderer
seits die Beziehung zu heute herstellen. 
Damit wird im Dorfmuseum ein wichtiger 

Schritt zur Vergangenheit hin gemacht. 
Dem einzelnen Besucher wird ein breites 
Band von Themen angeboten. Wer diese 
Themen eingehend betrachtet, kann viel 
daraus lernen. 
Die Entstehungsgeschichte 

Architekt Hansjörg Hilti erläuterte 
kurz, wie es zur Entstehung des Museums 
kam. Der damalige Vorsteher Walter 
Beck habe ihn ins Büro gerufen und dort 
eröffnet, es seien ein paar Museumsge
genstände da, die man in Vitrinen aufstel
len könnte. Um aber Ausstellungsgut 
nicht langweilig vorzustellen, habe er sich 
mit dem Museumsaufbau eingehend b e :  

fasst. Dabei sei ihm zum Bewusstsein ge
kommen, dass man Gegenstände nicht 
nur aufstellt, sondern auch Erklärungen 
angibt, über die Zeit, in der der Gegen
stand gebraucht wird. Der Gemeinderat 
habe dann diesem Vorschlag zugestimmt. 
Der Lehrerschaft dankte Hansjörg Hilti 
für die Mithilfe bei der  Ausarbeitung von 
Arbeitsblättern. Auch gab e r  dem Wun
sche Ausdruck, dass die vorhandenen 
Themen erweitert werden und gewisse 
Aktionen, wie Spinnen und Weben etc. 
gezeigt werden. Jedermann, auch Schu
len seien angesprochen, hier eine Aus
stellung zu machen. 

Kirchliche Einsegnung 
Pfarrer Friedrich Kaiser nahm die 

kirchliche Einsegnung vor und führte da
zu u. a. aus: Wenn wir unser neues Dorf
museum . betrachten, das mit viel Mühe 
und Eifer zusammengetragen wurde, se
hen wir, wie wenig von'dem was früher in 
jedem Haushalt, in jeder Werkstatt, in 
jedem Landwirtschaftsbetrieb zu finden 
war, heute noch übrig geblieben ist. 
i Nach der Einsegnung und einem Um
trunk konnte man sich in einem Rund
gang in den beiden Räumen anhand de r  
vorzüglich aufgemachten Schrifttafeln 
jund den vorhandenen einfachen Geräten 
>vom bescheidenen Lebenswandel unserer 
Vorfahren überzeugen. Ein' Besuch im 
Dorfmuseum ist wirklich lohnenswert! 

Hugo Gassner 
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